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Im Dienst des äthiopischen Kaisers
Alfred Ilg hat als Ingenieur unter dem äthiopischen Kaiser viel zur Entwicklung des Landes am Horn
von Afrika beigetragen. Ab Freitag findet im Glaspalast an der Promenade eine Ausstellung über ihn statt.

SAMUEL KOCH

FRAUENFELD. Er ist der wohl be-
kannteste Frauenfelder, obwohl
er schon seit hundert Jahren ver-
storben ist. 28 Jahre lang war
Alfred Ilg (1854–1916) als Berater
des äthiopischen Kaisers tätig
und trug so einen Teil zur Ent-
wicklung des Landes bei. «Alfred
Ilg war der erste richtige Schwei-
zer Entwicklungshelfer und hat
Äthiopien vom Mittelalter in die
Neuzeit gebracht», sagt Hans
Brunschweiler von der Alfred-
Ilg-Gesellschaft. Sie organisiert
nun eine autobiographische
Ausstellung zu Ilgs Ehren im Ver-
waltungsgebäude, dem Glaspa-
last, in Frauenfeld.

Eisenbahn, Post, Waffenfabriken

Alfred Ilg wurde 1854 in Frau-
enfeld als uneheliches Kind ge-
boren. 25 Jahre später gelangte
er als Ingenieur einer Schweizer
Firma nach Abessinien, dem

heutigen Äthiopien. Unter dem
damaligen Kaiser Menelik II.
stieg er zum einzigen Staats-
minister hinter dem Kaiser auf
und beteiligte sich am Bau der
neuen Hauptstadt Addis Abeba,

einer Eisenbahn, der Einführung
eines Münzwesens, der Post
oder dem Bau von Waffenfabri-
ken. Die Alfred-Ilg-Gesellschaft
unterstützt zusammen mit
der Tingatinga-Ausstellung vom

Lions-Club Iselisberg das Hilfs-
werk Selam, das in Äthiopien
eine landwirtschaftliche Schule
bauen will. «Wir wollen Ilg nicht
nur hier, sondern auch in Äthio-
pien in Erinnerung halten», sagt
Hans Brunschweiler.

Auch Führungen und Filme

Morgen Freitag, 18 Uhr, findet
die Vernissage zur Ausstellung
statt. Von da an ist sie bis zum
29. Mai geöffnet. Völkerkunde-
Experten laden zu mehreren
öffentlichen Führungen ein. Zu-
dem finden im Rathaus Frauen-
feld Film-Präsentationen statt.

Ausstellung «Alfred Ilg – ein Thur-
gauer Ingenieur als Staatsminister
in Äthiopien», Verwaltungsgebäude
an der Promenade in Frauenfeld.
Geöffnet vom 30. April bis 29. Mai,
Mo–Fr 8 bis 11.45 Uhr und 13.30 bis
18 Uhr, Sa 10 bis 12 Uhr und 14 bis
18 Uhr, So 10 bis 16 Uhr.
Vernissage: Fr, 29. April, 18 Uhr

Bild: pd

Der Frauenfelder Alfred Ilg empfängt 1905 als äthiopischer
Staatsminister eine österreichisch-ungarische Handelsdelegation.

Öffentliche
Führung durch
die Altstadt
FRAUENFELD. Morgen Samstag,
30. April, um 15.30 Uhr, bietet
der Verein Regio Frauenfeld Tou-
rismus eine öffentliche Führung
durch die Frauenfelder Altstadt
an. Mit erfahrenen Stadtführe-
rinnen werden die Gassen mit
den schlichten Stadthäusern
und den herrschaftlichen Bür-
gerhäusern erkundet.

Von den Stadtbränden über
die grossen Kirchen bis hin zum
Berner- und Zürcherhaus erfah-
ren die Teilnehmenden Wissens-
wertes über die Geschichte der
Stadt Frauenfeld. Viel Überra-
schendes wartet beim Rundgang
darauf, entdeckt zu werden. Eine
Anmeldung ist nicht erforder-
lich. Die Kosten belaufen sich
auf fünf Franken pro Person. Der
Treffpunkt ist zwischen Rathaus
und Schloss. (red.)

Weitere Informationen:
Regio Frauenfeld Tourismus am
Bahnhof Frauenfeld oder unter
www.regiofrauenfeld-tourismus.ch

Einweihung
Stadtkirche
FRAUENFELD. Am Sonntag fin-
det das Einweihungsfest der ka-
tholischen Stadtkirche St. Niko-
laus statt. Dieses beginnt um
10.30 Uhr mit einem Festgottes-
dienst. Anschliessend findet ein
Apéro vor der Kirche statt, bei
dem die Jugendmusik Frauen-
feld aufspielt. Bei Gruppenfüh-
rungen durch den Innen- und
Aussenbereich kann die frisch
sanierte Kirche erkundet wer-
den. Für Kinder gibt es einen Alt-
stadt-OL und die Streetdance-
Gruppe roundabout hat eben-
falls einen Auftritt. (red.)
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Eingang zur ARA Frauenfeld.

Führungen durch Anlagen
der Wärme Frauenfeld AG
FRAUENFELD. Die Werkbetriebe
Frauenfeld laden die Bevölke-
rung heute und am Samstag zur
Besichtigung der Anlagen der
Wärme Frauenfeld AG ein. Da-
mit wird Gelegenheit geboten,
einen Einblick in die techni-
schen Abläufe und die Funk-
tionsweise der Anlagen zu erhal-
ten. Der Posten 1 ist die regionale
Abwasserreinigungsanlage Gros-
se Allmend. Hier stehen die Wär-
megewinnung aus dem Abwas-
ser sowie die Fernwärmeleitung
in die Stadt im Brennpunkt.

Beim Posten 2 im Haupt-
gebäude der Werkbetriebe Frau-
enfeld an der Gaswerkstrasse 13
wird ein Einblick in eine Wärme-
zentrale mit Wärmetauscher,
Wärmepumpe und Wärmever-
teilung geboten.

Die Besichtigung der Anlagen
ist nur im Rahmen der rund 30
Minuten dauernden Führungen
möglich und zwar zu folgenden
Zeiten: Heute Donnerstag um 19
Uhr und 20 Uhr sowie am Sams-
tag um 9 Uhr, 10 Uhr und 11 Uhr.

Die Führungen beginnen an bei-
den Posten zu den angegebenen
Zeiten. Die Verschiebungen er-
folgen selbständig. Die Zufahrt
zur ARA ist von Westen her via
Haubitzenstrasse möglich. An
beiden Orten gibt es genügend
Parkplätze. (red.)
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Historikerin Margrit Früh
bei einer Stadtführung.

Leiter Schulanlagen Markus Herzog und Hauswart Walter Meier auf dem undichten Dach des Gebäudes Auen 1.

«Ein Flickwerk namens ‹Auen›»
Die Schulanlage Auen steht vor einer grossen Sanierung. Mehr Klassenzimmer, eine grössere Turnhalle und Neubauten
für eine Aula und Mittagsräume. Im Herbst wird über das zwischen 40 und 45 Millionen Franken teure Projekt abgestimmt.
SAMUEL KOCH

FRAUENFELD. Die Mängel sind un-
übersehbar. Regenwasser tropft
in die Schulzimmer und in die
Turnhalle. Der Boden im Gang
ist eingedrückt, rostiges Wasser
fliesst aus den Wasserhähnen,
und viele Sonnenstoren funktio-
nieren nicht mehr richtig. «Seit
Jahren können die Mängel nur
provisorisch behoben werden»,
sagt Andreas Wirth, Präsident
der Sekundarschulgemeinde
Frauenfeld. Er geht sogar noch
ein Schritt weiter und bezeich-
net die Schulanlage Auen als
«Flickwerk». Umso wichtiger sei
es, die Stimmberechtigten im
kommenden Herbst für ein Ja
zum Ausführungskredit zu be-
wegen. «Die Sanierung ist wirk-
lich dringend», sagt Wirth.

Der Kredit soll eine Gesamt-
sanierung der Anlage zwischen
2017 und 2020 ermöglichen.
Gestern haben die Verantwort-
lichen bei einem Rundgang
konkreter über die Umbaupläne
informiert. 2007 hatte die Schul-
behörde beschlossen, die Sekun-
darschulanlage für rund 500 Kin-
der aus vier Gemeinden umfas-
send zu sanieren. Das Gebäude
Auen 1, die Turnhalle sowie das
Werkgebäude sind mittlerweile

über 40 Jahre alt und gehören zur
Architekturbewegung Solothur-
ner Schule. Die kantonale Denk-
malpflege stuft die Anlage als
«bemerkenswert nach 1959» ein,
weshalb das «Auen» in seiner Ge-
samtheit belassen werden muss.

Das Projekt eines Basler Büros

Nach der Machbarkeitsstudie
«Planung 2030» folgte 2011
ein Architekturwettbewerb mit
zwölf Büros. Als Sieger wurde das
Projekt «Phyllis» der Basler Ar-
chitekten Jessen-Vollenweider
gekürt. Vor zwei Jahren segnete

dann das Stimmvolk einen Pro-
jektierungskredit von 2,4 Millio-
nen ab. «Das Ja von über 80 Pro-
zent zeigt, dass das Stimmvolk
die Sanierung ebenfalls für nötig
hält», sagt Andreas Wirth. Der
Zeitplan ist gedrängt – schon
wenige Monate nach der Ab-
stimmung sollen die Bagger auf-
fahren (siehe Kasten).

Andreas Wirth schätzt die
Kosten für die Gesamtsanierung
der Sekundarschule Auen auf
eine Summe zwischen 40 und 45
Millionen Franken. «Wie viel der
Umbau genau kostet, wissen wir

im August», sagt er. Asbest in den
Decken und ein provisorischer
Pavillon für die rund dreijährige
Bauphase haben die ursprüngli-
che Summe vergrössert.

Wirth versichert aber, dass das
Projekt ohne Steuererhöhung
gestemmt werden kann. «Wir
haben mit über 15 Millionen
Franken schon einen grossen
Batzen auf die Seite gelegt», sagt
er. Wichtig sei ihm, für die kom-
menden Generationen keine
Schulden zu hinterlassen. Zu-
dem sei mit dem Schulhaus Reu-
tenen in den nächsten Jahren

eine weitere Anlage sanierungs-
bedürftig.

Die «dritte Spur»

Die fertig sanierte Sekundar-
schulanlage soll neu 24 Klassen-
zimmern (bisher 18 bis 21) mit
entsprechenden Nebenräumen
Platz bieten. Nebst dem proviso-
rischen Pavillon neben dem
Werkgebäude, der nach dem
Umbau wieder rückgebaut wird,
ändert sich äusserlich nur die
«dritte Spur». Die Gebäude Auen
1 und 2 bleiben von der Grösse
her gleich, die Sporthalle wird in
Richtung Thurstrasse zu einer
Dreifachturnhalle erweitert. In
der «dritten Spur» zwischen dem
Gebäude Auen 1 und der Turn-
halle entstehen ein Eingangs-
bereich mit einer Aula sowie
Räume für den Mittagstisch. Um
einen überdachten Platz für die
Schülerinnen und Schüler zu er-
möglichen, wird der jetzige Velo-
ständer auf den Kiesplatz ennet
der Strasse verschoben.

«Gerade die bestehenden
Gebäude müssen bautechnisch
dem heutigen Stand angepasst
werden», sagt Andreas Wirth –
mit einem wasserdichten Dach,
ganzen Fussboden, neuen Was-
serleitungen sowie funktionie-
renden Sonnenstoren inklusive.

Schulleiter Claudio Bernold und Präsident der Sekundarschul-
gemeinde Andreas Wirth zeigen, wo sich die «dritte Spur» befindet.

Zeitplan
Ein Umbau
Schritt für Schritt
Am 27. November gehen die
Frauenfelder Stimmbürger
für die kommunale Abstim-
mung zum Ausführungskredit
an die Urne. Sollte die Vor-
lage angenommen werden,
finden vom Juli 2017 bis im
März 2020 schrittweise
Umbauten an den einzelnen
Baukörpern statt. Begonnen
wird bei der Sporthalle sowie
dem Schulhaus Auen 1. (sko)
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Das Regenwasser drückt durch die Decke in die Schulzimmer.


